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Der en ift eia  S un erufen Sroßen ein leiner felbft unÖ
Oellen Vermirklichung Nur muß er rn machen mMit Qer 0Oaß er allein eben nicht
en ft. ott gehört iın Öie Definition OCs Menifchen, unÖ Öie nnerite Lebensgemein-
chaft mit ott Oen Vorausfegungen gelungenen un® Sekonnten Lebens.

Alfre® Delp

Meldungen der katholischen Welt Die Sonntagsmesse, das Hauptanliegen der T’agung
Die Tagung begann MItTt CINISCH grundsätzlichen Dar-

Aus dem deutschen Sprachgebiet legungen über 4s Wesen der Liturgıie und insbesondere
des Sonntagsgottesdienstes als des Kernstücks des christ-
liıchen Kultes. Unıy Prof Dr.Der erste deutsche Man hat den Jahren nach dem Hermann Volk stellte

Liturgische Kongreß Kriege der Zukunft der liturgischen theologische Betrachtungen über die Feıer der Sonntags-
A, der die Hıngewiesenheit des Menschen autfBewegung zweifeln begonnen. Viele Gemeinden

zerschlagen worden,. die Jugend WAar bezug autf alle die Anbetung Gottes, geleitet durch den hohepriester-
Gemeinschaftftsformen skeptisch geworden INa  - hatte g.. lichen Diıenst Christi, die Danksagung zweckfreien

Raum des Kults VOL Begıinn der Arbeit der Woche dienug VO  a allem „Betrieb“, innerhal W1C außerhalb der
Kirche. eschatologische pannung und der Gemeiinschaftscharakter
Gerade diesem Augenblick CL AL der deutsche des christlichen Gottesdienstes ZU Ausdruck kommen
Liturgische Kongreifß Z  INMCN; VO hıs Prof. Romano Guardini sprach über die Liıturgie und

die Sıtuation unserer eIt. Er HS vVvOon demJunı Frankfurt Dıi1e Veranstalter hatten 300
bis 400 Teilnehmer Tatsächlich kamen 750 Phiänomen der Epiphanıe als dem Erscheinen des GOött-
vorwiegend Priester aller deutschen Dıözesen, WIC liıchen Sinnengestalt AauS, z  G ‚ allen Religionen-g-
alte, aAber auch 4jen und Gäste A2Uu5 dem europäıischen INCINSAaAM, VOor allem aber dem Alten und Neuen Testa-
WI1e überseeıischen Ausland Dıie Tagung entfaltete sıch ImMment geläufig 1ST Im Kommen (Gottes schaubarer (Se:

wesentlichen dem restaurıcrtien; modernen, heute stalt liegt das Herz der alttestamentlichen Frömmigkeıt,
noch schlichterals vorher wirkenden Raum der ON1- VO  ‚ der W Ir 1el lernen haben Auch Johannes schreibt:
{atiuskirche; sowohl die ' feierlichen Gottesdienste WI1r haben Herrlichkeit geschaut, nıcht erkannt. So
W 1€ auch die Hauptreferate stattfanden. 1ST auch ı der Liturgie: yeht ı ihr das Auf-

leuchten der heilıgen Wirklichkeit.
Die Enzyklika Mediator De: Die neuzeıtliche Menschenauffassung als C1NECS Wesens,

‚usammM eENSESETLZTE A2US abstrakt arbeitendem Verstand undGeneralvikar VO  - eurers hat seiNer Begrüßungs-
ansprache die Enzyklika 1US CR über die Liturgıie die Sinnenapparat erschwert das lıturgische Verständnis In

SCHNANNT S1e Wirklichkeit ST aber der Leib des Menschen schon durch-„Magna Charta der lıturgischen Arbeit DarAuf beruht das Phänomen des Ausdrucks das
1ST tatsächlich der Geschichte der lıturgischen ewe- Auge schaut Leben und Sınn Von hier AZUS kann INa  w
SuNg Deutschland eC1inNn Marksteın, weiıl S1C, WIC Bı-
chof Dr Stohr VONN Maınz Ansprache über die fragen Warum hat Christus sıch der Gestalt des (z3ast-

mahls hingegeben? Die Welt wiırd heil S1C ZUEnzyklıka Sag  9 dem damals wogenden heftigen Antlıitz, ZU Wort Gottes wırd Dıie Welt hat e
Kampf den Gegnern W1C den Freunden der Lıturgie
ma{ßvoller Weıse den VWeg hat Damıt hat

Funktion als Offenbarung, die S1C nıcht verlieren darf
SO sollte auch Glauben NS AÄrt Schauen beginnen In

Rom sıch ZU Protektor der liturgischen Arbeit gemacht den lıturgischen Feıern handelt sıch nıcht bloße
die Saumıugen antreibend und die Übereifrigen warnend Symbolik die Anwesenheıit Christi soll gyeschaut und
ohne daß INa  3 C1MN Recht hätte, dıie 1ınNne dieser uße- VeErNOMMEN werden ber diese Dıinge die Guardıini
CM die andere auszuspielen Der objektiven die lıturgische Kategorie nın siınd heute theologisch
Frömmigkeit bleibt kraft der Gegenwart des Hauptes noch nıcht durchgedacht Jedenfalls muß der heutige
eucharistischen Opfer der Primat zugesichert, aber x1bt Gläubige wieder lernen schauen Er 1SE darin behin-

Wahrheıt keine objektive Frömmigkeit ohne sub- dert weıl die lıturgischen Handlungen ıcht mehr 2US$ dem
jektive Frömmigkeıt Schauen gCpragt sind Hıer liegen wichtige Aufgaben
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Was Prof Guardıini religionsphänomenologisch der Gemeinschaftsmesse, die demnächst Jungmanns
schrieben hatte, das ıllustrierte Prof Josef Jung- Festschrift Die Messe der Glaubensverkündigung
INann 5 ] inhaltsschweren Referat über „Die Verlag Herder veröffentlicht werden. Der Deutsche
sonntägliche Meßfeier und ıhre Bedeutung für das relı- Psalter VO  n Guardını1i, der bereits erschienen ISt, 1STt C1in

97 un: kırchliche Leben, geschichtlich betrachtet“. Di1e großer Wurt un wird sıch durchsetzen
Tendenz Jag auch hier der Erneuerung des Sonn- In der rage des einheitlichen Deutschen Meßbuchs
LAag5s 1ST iNa.  — Auch weıtergekommen In der Schaffung
In der christlichen Frühzeit stand da der Sonntag einheıitlichen Meßantiphonars sind sıch Beuron un Ma-
nıcht die Weiterführung des Sabbats Wafr, der Gedanke F1a Laach grundsätzlich geworden. Man hat aber
des Ruhetags keineswegs Vordergrund Der Sonntag nıcht den Guardıin:-Psalter Aazu SCHOMMECN, sondern
War vielmehr, WI1C das jahrliche Ostertest, 111e Wieder- Übersetzungen gemacht, da Text un Sınn des
holung des Grundgedankens des Christentums, daß Nam- Antıphonars Me(ßbuch SdNzZ anders sınd als
lLich Christus uns erlöst hat ber handelt sıch dabei Psalter. Die Arbeit 1ST schon WEeIT vorgeschritten. Die
nıcht 116 Erinnerung psychologischer Art, sondern nächste Autfgabe, das Perikopenbuch, wırd viele Jahre

1Ne e d  %.  Vergegenwärtigun-g  1 Sınne der Eucharistie. beanspruchen. 1nN€e schwierige Aufgabe 1ST auch die
Indem WITL Christiı Opfter gedenken, dürfen W IL das Übersetzung der sakramentarischen Trile des Missale
Opfer mitvollziehen. Darum >1Dt die Messe dem Sonn- Der Kanon 1ST schlecht übersetzt
Lag erst ıhren Sınn. Zum Schluß sprach Dr agner noch über die Tätıgkeit
In den ersten Jahrhunderten zab eın Sonntagsgebot, des Liturgischen Instıtuts, das als Veröffentlichung
weıl die Sonntagsmesse dem Christen einfach notwendig 1947 Mediator De1 herausgab
War TSt Jahrhundert SeEetzZtEe sıch der Gedanke der
vollen Sonntagsruhe durch doch blieb der Gemeinde- Möglıche Formen der Sonntagsmesse
vottesdienst der Hauptgedanke des Sonntags Ausgehend VO  3 der ernsten Tatsache, dafß das täglıcheIn zweıter Linıe W ar der Sonntagsgottesdienst auch Ge- Gebert un die Sonntagsmesse heute vielen Ländern
betsschule und Glaubensunterweisung, und ZW.Ar ıcht das CINZ1I1SC sind, von dem der Christ leben kann, stellte
Nur VO Hören her, sondern auch Aus dem TIun heraus, OSe: Gülden die Frage, WI1e denn die Sonntagsmesse g -da die CNSZSTE Verbindung VO  k olk und Altar wIıe- staltet sein solle. Zur Beantwortung dieser rage zeıigtegespräch estand Die Feıer wurde richtig gelebt INa  ; der Redner reichen Spannungsfeld von. Gloria Deı
schaute und fühlte die Gegenwart des Herrn. Gegen die und Salus homınum, Mysteriıum un Rationabile obse-

A

Tendenz der Gnostiker, das Geistige überspannen un u10  3 Gemeinschaft und Indiıyiduum, Orm Gestalt un
den Wert alles Sichtbaren herabzusetzen, wurde die Innerlichkeit, Überzeitlichkeit und Zeitnähe, Amt, DienstKirche ZUur Apologetin der materijellen ınge So wırd und spontaner Herzlichkeit, Tradition un Le-

das Oftertorium MItTt den materiellen Gaben von ben, WI1eC dem Schnittpunkt all dieser sıch wechselseitigrOot und Weın eingeführt als Antwort auf die Gnosıs. ftördernden Gegensätze der Ort der SonntagsmesseDıie Mıssa wırd E Weihe und eeNUNg der lıegen habe Von diesem Orte her findet mMan die' Norm
Welt
Bıs WEIL hinauf 11S$ Mittelalter wurde die Messe 1LULr

ZU Abwägen aller möglichen Formen des Sonntags-
gottesdienstes In der Regel werde mMa MIt Frühmesse,

öffentlich gefeijert Nur bei den Laudes und Hochamt un: Kindermesse auskommen In sece1iner Ge-
Vespern handelte sıch Werktagsfeiern, allerdings meıinde habe sıch herausgestellt; da 116 Spätmessekleinem Kreıse Predigten sehr selten, SiC sıch erübrige, weıl alle ZU. Hochamt wollen; W as dem

Bischofssache Es gab C1iNe großartige Carıtas, doch 1deal entspricht.als Frucht, nıcht als Organ der Seelsorge Es gyab keine Für die einzelnen Formen der Meßgestaltung Sonn-
christlichen Schulen, keine Kınderkatechese Das mufsten Lag stellte Gülden folgende Zielbilder auf
die Eltern machen Es gab keine christliche Jugendarbeit, Stilimese möglıchst über die SaANZ stille Messe hinaus-(l missionarischen Einrichtungen Der CINZISC Vereın streben.
WAar die Kirche elber, die CINZISC Versammlung der Sıngmesse die Messe gehört das Kultlied und nıchtSonntagsgottesdienst ber dessen Strahlungskraft WAar das Andachtsliedzrodß da{iß AUuUS der heidnischen Welt die cQhristliche Gemeinschaftsmesse Erganzung der Hochamts-Welt geworden 1ST.
Heute sind WIT ıcht darauf aNSCWIICSCH, da{ sel,. rege] durch die rage nach den Wesensakten soll Ver-

einfachung und mehr Stille erstrebt werden Endlichber W ITr iIiNussen u1ls bewußt SC1N, W as S  für ein yroßes
Gut WILE der Sonntagsmesse besitzen, das unNls M1 der soll die Gemeinschaftsmesse CrSanNzZt werden durch die
Frühkirche verbindet. Ssog Volks- oder Gemeinschaftsmessen: beide INUsSSCHN

der Regel werden
Vıe steht heute® Betsingmessen mMIt oder ohne SESUNSCHNCS Ordinarium.

Diesen ersten grundsätzlichen Vorträagen folgte C1NC An- Das moll-Iateinische Amt hat Stelle (außer
zahl VO  = Vorträagen, die über die Lage des liturgischen der Mönchs- und Kathedralliturgie) der Propstei

lıturgie, das Volkschoramt MI deutschem KultliedLebens ı der Gegenwart berichteten. Ur Johannes W ag-
ner gyab HCH-)kurzen Überblick über die Arbeit auf dem vorher und nachher und VOrFr der Predigt und ZUuUr

Austeilung der Kommun10n) der normalenGebiete der Lıiturgie SEIT dem Anfang der Liturgischen
ewegung, die Gründung des Liturgischen Referats und _ Gemeindeliturgie.

Eıine besondere Sendung hat das SS DeutschedieEinsetzung der Liturgischen Omm1ssıo0n. Er berichtete
dann Vor allem über dıe Arbeit den liturgischen Amt“ ML deutscher Gregorlanıik.
Texten, deren verschiedene VOTLT dem Erscheinen stehen, Dann ZO2 Gülden 13 Folgerungen für die Gestal-
das Deutsche Rituale und die Richtlinien für die Feıer LUNg der Sonntagsmesse:
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nbedingtes Fernhalten VO  » unwürdiger Hetze auf Meßopfer der Mittelpunkt des christlichen Gemeinde-
der Seite (besonders be] Verkündigung und lebens 15 un SC1IMH Alles andere, auch die

Hochgebet), VO unnotigen Verzögerungen auf der Katholische Aktion un: die Carıtas, werden NUur ylaub-
anderen Seıite. würdıg VO Altar Aus,.
Die Gemeinschaft der Feier muß der Regel WCN1S- Der französısche Dominikanerpater Duploye Aaus Parıs

berichtete über die Verhältnisse Frankreich Er stellteens den wichtigsten Dialogstücken (Eröffnungs-
Srufß Autfrut ZU allgemeinen Kirchengebet, Dialog test daß I1  u die gleichen Ideen und die gleichen Auf-
VOr der Präfation, Amen nach dem Kanon, Pater- gyaben drüben auf dem Gebiet der Liturgie gesehen WOTI-
nosterschlufß Pax- und Entlassungsrufe) ZUur Geltung den und daß auf NAau die yleiche Weıse gearbeitet
kommen, damıt die Grundstruktur der Messe sichtbar werde Das französische „Centre de Pastorale lıturg1que
bleibt. das 1946 SCINCN ersten Kongreß abhielt,; 1IST allerdings C1INEC

Sanz Prıvate Unternehmung Diıe Schwierigkeiten Uun:Zum sonntäglichen Wortgottesdienst gehören (quoad
partiıcıpationem) Verkündigung und Hoören des van- Spannungen, denen die lıturgische Arbeit Frankreich
geliums (wenıgstens), Ansprache und Fürbitten begegnet, sınd jedoch andere als die Deutschland Es

71bt keinen Gegensatz 7zwischen altem und JUNSCHL Kle-Um des Kultes willen der Regel keine Vermel-
dungen“ 7zwischen den beiden yroßen Akten der Ver rUuS DIie Schwierigkeiten kommen daher, daß Frankreich
kündigung (Verlesung des Wortes Gottes und Predigt), Missionsland 1ST Wo keine Ptarrei 1ST, kann auch
sondern erst nach Abschluß der Me(iteier. keine lıturgische ewegung geben. uch den Ordens-
Zur Eucharistiefteier: der Regel keine Sonntags- genossenschaften und Seminaren Frankreich 1ST die

ohne Bereıitung und Konsekration WENISSTCNS lıturgische Bewegung noch unbekannt.
Prof. 1US Parsch, der große Vorkämpfer des volkslitur-Teiles der Ostien für die Gläubigen (möglichst

selber VOor der heiligen Messe einlegen Jassen) gischen Apostolats, yab dann Rückblick über seıin

Die „Kollekte“ (Geld- oder Sachspendensammlung) Werk
Jugend. UuN: Liturgıe1ST grundsätzlich OrganısSicrech, daß S1IC MIit dem

Gabengebet, also unbedingt VOr der Präfation abge- Schließlich untersuchte Prälat Wolker das Verhältnis der
schlossen 1ST heutigen Jugend ZUr Lıiturgıe Er olaubt, daß ZW ar die
Keıine Sonntagsmesse ohne hörbare Gestaltung des VO  S der vorısch (seneratıiıon durchgeführte ErneuerungCredo, der Prätation MI dem SEMEINSAMEN Sanctus, des lıturgischen Lebens fortbestehe, da{fß aber die heutigedes Paternoster (entweder deutsch VO olk oder Jugend WEN1SCI lebendig und relig1ös empfänglıichlateinıisch VO: Priester) und der wichtigsten Dialog- Die AaUSs dem rıeg heimgekehrte Jugend 1STt der Gemeıin-
stücke. schaft und damıit auch der liturgischen Gemeinschaft,
Keıine Messe ohne Örte und Zeiten der Stille, WEN1S- müde geworden Allein VO Altar her aßt siıch diese

VOr oder nach der Wandlung (und VOor oder Jugend ıcht SCW.  N gehört Aazu C1NC religiösenach der heiligen Speisung) Kerngruppe der Gemeıinde Dann jedoch behalten die
Keıne Messe ohne iNNeren Vollzug der Versöhnung lıturgischen Formen ıhren Wert Für die Jugendseelsorge
Verbindung MIt der Äntwort auf den Friedensgrufß bleibt die Betsingmesse das Herzstück religiöser Er-
Dıie heilige peisung ann und ol den rich- ziehung Für die Jugend des Volkschulalters können

Platz gelegt werden, dafß SIC ıcht VOr der noch Formen gesucht werden Prilat Wolker unterstrich
Kommunıion des Zelebranten beginnt un dafß CTr besonders die Rolle der Verkündigung der heılıgen Ge:
elber, WEN1SSTECNS e Zeitlang, mitausteilt heimnisse als Einführung die Liturgie, wobei die Ka-

11 Der priesterliche Schlußsegen soll9 auch der techese versagt habe Die lıturgische Arbeit auch
Sıingmesse, wieder Bedeutung bekommen. die Volkskatechese eingebaut werden Auch die Meß-
Möglıichst keine Sonntagsmesse ohne jeden Gemeinde- dienererziehung SC1 Sanz wesentlich für die lıturgische
ZESANS Arbeıt

13 Prälat Wolker richtete die deutschen Bischöfe dieGemeinsam: außere Haltung: WEN1ISSTENS Aufstehen
Evangelium, ZUE Präfation, ZUuU Paternoster und Bıtte, die Abendmesse gestatten, SIC sinnvoll 1S5T

nach dem egen uch der rage der Feldmesse bat ntgegen-
kommen. Er bat Erneuerung der Lıturgie der ZaNnzchSchließlich sprach der Rediner noch CIN1SC us alldem

sıch ergebende Desiderien AUS für 1E€ VO:  - der Kirche Karwoche, nıcht DUr Verlegung der Karsamstags-
lıturgie auf den Abendbestimmende Entwicklung der lıturgischen Me{(tfeijer-

gestaltung der Zukunft: Kürzung der Eröffnungs- Die Arbeitsgemeinschaftenakte der Meteier außerhalb des Amtes; Deutsche
Lesungen (Perikopenordnung revıdieren!); dem deut- Während der Tagung fanden neben den Hauptreferaten
schen Kultlied (bei der Sequenz und ZU Abschluf$) 1Ne NZ' Reihe VO  — Arbeitsgemeinschaften
nen möglıchen Ort geben VWiedereinführung des all- Jungmann eıtete die Arbeitsgemeinschaft „Liturglie-

Kirchengebetes nach dem Oremus > Ver- geschichte un Verkündigung Dr Tilmann 1Ne Ar-
mehrung der eucharistischen Prätationen Straffung des beitsgemeinschaft über die Meßkatechese:; Prof Josef
Kanons durch Zusammenlegung der Fürbitten ZUgUuNStEN Pascher 1Ne Arbeitsgemeinschaft Lıiturgie un-

langsamen Vollzugs; Klärung Pazxteıl un iıche Frömmigkeıit Josef Gülden die Arbeitsgemein-
beim Brotbrechen. schaft „Gestaltung der Sonntagsmesse” ; Pfarrer Carl
Auf diese 1115 einzelne der onkreten Lage vehenden Vor- Maıer die Arbeitsgemeinschaft „Sonntagsmesse orf
trage folgten nochmals CIN1SE allgemeinerer Art Dr W l- Pfarrer Kirchgässner 1E Arbeitsgemeinschaft „Gesang
helm Kempf der Bischof VO:  3 Limburg, sprach über „Ge- der Sonntagsmesse Fritz Schweinsberg Arbeits-
meindebildung VO: Altar AUuUSs betonte, daß das gemeinschaft „Vorlesen und Vorbeten Gottesdienst
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Theodor Bogler die Arbeitsgemeinschaft „Kirchenbau. ” Psychologen über Erkenntnisse un: Versuche auf dem
Aaus dem Geıist des Gottesdienstes,;, Kultgewand und ult- _ Gebiet der Psychologie und Psychotherapie ıhrer Aus-=-
gerat: s Prof Theodor Schnitzler dıe Arbeitsgemeinschaft wertung für die Heım- und Heilerziehung“ (Dr Herbert

Lattke, Düsseldorf), über die „Diagnose und Behand-„Diözesangebetbuch Volksmeßbuch un Sonntagsmesse
un die Arbeitsgemeinschaft über Me(ldienererziehun lung schwieriger Kinder“ (Dr Marıa Loofs, Freiburg
schließlich Damasus Zähringer die Arbeitsgemein- Br.) WI1C über Das psychologische Gespräch“ (DDr

Lilly Zarncke, Berlin) hiıelten, als auch die Referate;schaft Das liturgische Anliegen der katholischen
Presse“., denen die Heimpraktiker ihre Erfahrungen MiIit CL -

Resolutionen UN W ünsche ziehungsschwierigen Jugendlichen ausbreiteten, be-
herrscht VO  ( der Grundauffassung Dıie gesicherten Er-Zum Schluß des Kongresses verlas Herr Generalvikar

VO  a Meurers das Huldigungs- und Danktelegramm kenntnisse der Psychologie sınd C1IN wertvolles Instru-
INeENT der and des Erziehers, besonders Heım MLTEPapst Pıus XIl als den Schöpfer VO  - „Mediator Dei“
seinen vielfältigen Erziehungsschwierigkeiten. Miıt Hıltfeun: den Protektor der liturgischen Arbeit. Dann WUTr-

den noch VIGE Bıtten un Wünsche des Kongresses VOI-
der Psychologıe lernt der Erzieher den Zögling besser
verstehen, aber nıcht auch schon besser heilen. Und da-kündigt, die den deutschen Episkopat gerichtet a  N,
INI1t kommt man gleich ZUrT: Grenze der Anwendbarkeitdamıt dieser die Bıtten nach Rom weiterleite Es handelte

sıch folgende Bıtten Es muß ZAT Psychologie hiınzukommen oder, besser
DESABT, mMu ıhr vorausgehen, WAas sıch derdafß die Liturgıe des Karsamstags VO Morgen auf vorwissenschaftlichen Sphäre, ı der mitmenschlichen Be-

den Abend verlegt werde,
dafß überall, C1inN seelsorgerliches Bedürfnis VOTL-

SCSNUNS, der unmittelbaren, bildhaften Erfassung des
menschlichen Wesens begibt Die unbefangene Weıse der

“ JneStam Sonntag unWerktag Abendmessen £It- Auffassung, die dem eintfachen Menschen IN1L dem SCfinden dürfen, sunden Menschenverstand und dem liebenden Herzen
da{fß die Erhaltung der Erleichterung des euchariıst1i- CISNEL, 1ST das eigentlich Entscheidende für die Wirksam-
schen Nüchternheitsgebotes gesichert bleibe, keit des Heilungsbemühens. Und damıt ı1ST das Neın ZC-
daß be1 den Gemeindemessen Epistel und Evangelıum sprochen aller Überbewertung. un: Grenzüberschrei-

lateinisch ı der Volkssprache verkündigt wWwWer- LUu. beıi der Anwendung der Psychologıe, die heute
den dürten. Art Religionsersatz werden droht Dıiıe Hılfe

Dann wurde der Kongreß geschlossen MIt lateinıscher kann oftmals S' darın bestehen, daß Men-
Pontifikalvesper MT anschließendem Te Deum un sakra- schen ZEIST, W1C INIT Kreuz fertig werden
mentalem egen 1le hatten das BewulßSstsein, daß vieles, mufß Das 1ST dann War keine Heilung ı gewöhnlichen
W as VO  — ZWanNz1l1S Jahren och umstrıtten WAaflTt, heute SC- Sınne aber CS 1ST nıcht WCN1LSCI und nıcht unwichtiger
klärt 1ST und nunmehr ZU unbestrittenen Bestand — als die Heilung: 1er wırd der metaphysische Sınn der

christlichen Lebens gehört Krankheiterschlossen und damıt der kranke Mensch
tiefster Einsicht und höchster Reıite geführt. SO ZELZLE
sıch durch alle Retferate hindurch eCin Optimısmus, derTagung für eim- Is ı VErSANSCHNCNH Jahr der „Katho-

un Heilpädagog!l: lische Arbeitskreis für Heilpädagogik MIL dem Vertrauen die Wıssenschaft das noch srößere
Bonn ZU erstenmal IMI NC yrößeren Tagung Vertrauen die erzieherische Kraft des unverbildeten,;

liebenden Erziehers verband. In den Gesprächen wurdendie Oftentlichkeit ETALT (vgl Herder-Korrespondenz Jg 4,
172 74), galt CSDy das AI große Feld der bıolo- diese FEinsichten ebhafrt begrüßt. Es wurde dabei VOrL

g1isch und charakterologisch geschädigten Jugend unter- allem die Erkenntnis gew1ß, die für die Praxıs der Heım-
erziehung W1C auch für die Erziehung ı der Famiılie be-suchen, dann VWege ıhrer heilpädagogisch DPrOo-

phylaktischen Erziehung W ECISCIM. Das geschah VO  3 der deutsam ı1STt gilt derHeilerziehungmöglichst. die Früh-
festen Grundlage christlicher Anthropologie Aaus, dıe W 16 - tälle zuzuführen, ehe Eltern un: Frzieher AauUusSs “Unver-

ständnis und Unvermögen die Sıtuation verschlechtertderum bis ı ıhre etzten theologischen Wurzeln verfolgt
habenwurde.

Diese Tagung hat Nu diesem Jahr ı der Zeıt VO Die Tagung fand ıhre theologische Grundlegung ı
Maı Stuttgart 1G Fortsetzung gefunden. Referat VO  e Prof Dr Linus Bopp; Freiburg ı Br., über

Diesmal S1INS darum, die Erkenntnise, die uns dıe „Eigenständigkeit' und Aufgeschlossenheit katholischer
heutige Psychologie und Psychotherapie vorlegen, - für Heilpädagogik“, dieser Z Erkenntnıis der heil-
die Heım- un Heilerziehung fruchtbar machen. Im erzieherischen Eıgenwerte der Kırche hinführte. Ihren Ab-
Mittelpunkt stand also das Kınd und der Jugendliche ı schluß fand die Tagung miıtreißenden Referat
Heım. So trat denn auch neben dem „Katholischen Ar- VO Professor Elfriede -Feudel, Stuttgart, -über „ Wesen
beitskreis für Heilpädagogik“ der „Verband der katho- un Bedeutung des Rıhythmischen für die Heilerzie-

alslischen ca  en Erziehungsheime Deutschlands hung > dem DEZECISL wurde, WIC na  } Menschen
Veranstalter auf ordnen un wieder ordnen annn ındem INa ıhren
Das Bemerkenswerte dieser Tagung, die VO  w Univ. Bewegungstrieb anknüpft, ih: durch Lenkung un
Prof Dr ÖOtto Graf, Dortmund, un Geistl. Rat Rektor UÜbung den Bewegungssinn überführen
ermann Kast, Hüfingen, geleitet wurde un: der Dre Entschließungen wurden VO':  on der Versammlung SC-
eLtwa 156 Fachleute der Heimerziehung, Psychologen, faßt Danach wırd zunächst angeregt, da{fß die verant-

Erzieher, Ärzte und Theologen teilnahmen, 1ST NUu  z wortlichen kirchlichen Stellen (Ordinariate und Diözesan-
dies, da{fß S1C der Frage der nwendbarkeit heutiger carıtasverbände) ı den gyrößeren Städten, vorab ı den
psychologischer, ınsbesondere tiefenpsychologischer Er- Diözesanstädten, Erziehungsberatungsstellen einrichten.
kenntnisse auf die Heimerziehung sowohl C1H Ja W 1e C1IM Von hier A4US sollen engster Zusammenarbeit ML dem
Neın sprechen hatte Sowohl die Referate, die die Diözesanrat für Heimberatung auch die Erziehungsheime
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keit beginnt IiNnan Nnu  $ auch heute verschiedenen kirch-€esbetreffenden Bezirks ı besonders schwierigen Fällen
beraten werden. In der ZW Eltfen Entschließung wird die lıchen Kreıisen und auch der OGffentlichkeit nachzuden-
Schaffung VON Sonderheimen für den überdiözesanen ken Unsere Seelsorge1 erkennen, daß ihre Forderungen
Bereich gefordert die den übrigen Heimen für die be- ZUr Aufrechterhaltung christlichen, naturgetreuen
sonders schwlıerigen Erziehungsfälle oftenstehen sollen Ehelebens leicht als „Wirklichkeitsfremder Dogmatıs-
Die dritte Entschließung beschäftigt sich IMI1T der Frage bezeichnet werden, en  w nıcht kirchlicherseits alles
der Ausbildung der Erzieher Soweılt diese Ausbildung? wiırd die Lasten kınderreicher Famılıen M1C-
mehr sozialfürsorgerisch ausgerichtet SCIy, INUSS: S16 VO.: Hören WIr ıcht be1 uUunNseTITCN Hausbesuchen
Sozialerzieherischen her erganzt werden, W 1E umgekehrt W as W1SsSCcnNMN die Priester davon, WIC Multter
ÜE mehr sozialerzieherische Ausbildung der Ergänzung Mute 1STt die überlastet ohne Hılte un: heutigen Schwie-
durch das Sozialfürsorgerische bedürte. rigkeiten viele Kinder haben und großziehen soll“

Es 1SE verständlich daß auch UWUMNSGES Ärzte MmMI1t großer
Im soz1ıalen ArbeitsfeldDie amilien- Nachdrücklichkeit die Einrichtung der Familienpfleze

pidegerin, deutlicher die Not der Fa- ordern S1ie erleben Tag für Tag die Sorge iıhrer Patıen-
christliche is-
ine Notwendigkeit milien Erscheinung, denen die teNMULTLEr, die Mann un Kinder daheim unversorgt W 15-

bereitschaft Mutter, das Herzder Famiılıie, durch SCH IMNUuSsSeN Dıie Überbelegung den Krankenhäusern
Krankheit, Wochenbett oder Aaus anderen Grunde ZWINgT häufig verfrühter Entlassung Nur schweren
behindert 1ST, ihre mannigfachen un wichtigen AaUuUS- Herzens entliäßt der AÄArzt solche Müultter die Ungebor-
lıchen Pflichten verrichten. In diesen Familien leidet das genheit ihres unversorgten Heıms Er weı(ß dafß An-
an Hauswesen. Es nıcht selten 116 Art Verwahr- ordnungen, sıch pflegen und schonen unbeachtet

leiben Erneutes Krankwerden 1ST dann bald die Folge,losung CIN, oder droht, WE sıch der Zustand länger
hinzieht ga Zertall Wenn nıcht MS zuluge Frauenseele un: das Ende des UÜbels 1ST größer, als sC1M1 Anfang W ar

und Frauenhand diese häuslichen Sorgen übernimmt die Auch die Wohlfahrtsämter der Kommunen un: die Für-
üuüche un das Schlafzımmer die Wäsche und die Kleider, sorgestellen der Betriebe yreifen lebhafter den Ge-
den erd und die Herrichtung des Krankenbettes be- danken der Familienpflege auf. Doch ann 1NCc nıcht VO

Relig1ösen her Familienpflege nıcht ı Sınne
Schon SEIT der Jahrhundertwende die Forderung nach der katholischen Kirche lıegen. -

solchen Hılfsdienst stärker hervor, und S1IC Be1 der Gewinnung gee1gneter Familienpflegerinnen un
1St den Notzeıten mMIiIt ihren wirtschaftlichen der Erhaltung ihrer Berufsgesinnung 1ST Nu  e} freilich die
Schwierigkeiten und iıhrer siıttlichen Verwahrlosung be- Gemeinschaft URANSCICEI Kırche cehr Vorteıil. Fur den Be-
sonders dringend geworden. ruf der Familienpflege kommen LLUL solche Frauen und
Eıner der Anfänge-dieses Hiılfsdienstes liegt. für Deutsch- Mädchen auf die Dauer 1 Frage, be1 denen der CINZ1I1ZC
and bei den Tertiaren des heilıgen Franziskus. SO WUr- Beweggrund echte Carıtasgesinnung 1STt Diese Gesinnung
den eLtwa2 Jahre 1912 die Tertiaren der Großstadt Kre- umschließt echte Relig10sität Treue, verantwortliche und
feld aufgefordert 1Ne solche Hauspflege als ÜE Aufgabe sıttlich sehr gefestigte Haltung, Einfühlungsvermögen,
freiwilliger Liebestätigkeit übernehmen, un: fan- Ausgeglichenheit Geduld und Takt Zu diesen charakter-
den sich viele hilfsbereite Helferinnen, die franzıskanıi- lichen Eigenschaften IMNUSsenNn sich auch die natürlichen Kräfte
scher Freude un Liebe ıhre oft dürftigen freien Stunden cchter Mütterlichkeit gesellen; auch MUu das Zeug z

opferten, dort helfen, notigsten W ar gu  n Hausfrau mitgebracht werden. DIie ıMINeCTEN Schwie-
ber gerade diese freiwillige Arbeit ZECIZLE dann rigkeiten des Berufes liegen klar auf der and 1n ı
deutlicher, daß hier der AÄristliche Liebesdienst wieder Begiınnen wırd gefordert VO Familie
Schwesternschaft oder hauptberuflich eingesetzter Helfe- Famıuılıe, VO  e Haus Haus Es oilt wieder gleich
TiNNen nıcht entbehrt werden könne Unmittelbar nach stark und bereit sein der Sorge die Menschen und
dem VWeltkrieg bildeten sıch die Franziskusschwestern für al] die kleinen unscheinbaren oft lästıgen, auch
der Haus- und Krankenpflege, die ihr Zentralmutterhaus schmutzigen Dınge des täglichen Haushaltens Dabei wırd

Kreftfeld haben, und die Elisabethschwestern Freiburz VO'  e der Familienpflegerin doch wieder gefordert
(Mathilde tto Hauspflegerinnen VO Orden sind feinen Abstand wahren und der Freude des
insbesondere auch frühzeitig i München tatıg ZSECWCECSCNH. Erreichten nıcht länger verweilen, als notwendie 1ST

Dıie bisherigen Erfahrungen haben ergeben daß dasAuch die Annas  western 1 Ellwangen un: die Apostel-
schwestern Boßweiler ZeENANNT. In 11 diesen beste 1ST WCNN der Eınsatz der Familienpflegerin über die
Schwesternschaften i1SE CM opferfreudiger untiefrelig1ö- Pfarrgemeinde oder auch den Ortscaritasverband erfolgt
SCI Nachwuchs erwünscht, denn S1I1C stehen VOr AaUS- iıne besondere Verantwortung haben die Helferkreise
gedehnteren Anforderungen. der Elisabethenkonferenzen. Nur ı eENZStIEN Zusammen-
Hand. i and ML ıhnen soll 1aber auch diese Tätigkeit wiıirken zwiıschen den Carıtatıven Helferkreisen der Pfarrei
als cQhristlicher Laienberuf ausgeübt werden, un dank den und der Familienpflegerin wıird die Aufgabe organısch
Bemühungen der Elisabethvereine, des Fachausschusses für gelöst. Dıe Fınanzıerung 1ST be1 entsprechenden Inı-
Familienfürsorge Deutschen Caritasverband VOL allem 1atft1lve der ENANNIECN kirchlichen Stellen und Her-
aber auch durch die Pionierarbeit Erzbistum Paderborn anzıehung möglicher Zuschüsse schon schaften un mu
1STt diese Einrichtung Familienpflege MG monatlıiche Besoldung VO  . 120 his 160 —

bringen Die Hılfe oll Famıilien zukommen, die nıchtden Pfarrgemeinden den etzten Jahren stark gefördert
worden Erzbischof Lorenz VO' Paderborn hat eiNEeEIM der Lage sind für diese Hilfe bezahlen Es dürten aber
CISCNCNH Hırtenwort der pastoralen Bedeutung dieses auch keinestalls die besser gestellten Famıilien ausgeschlos-

sen werden, denn auch S1C sınd Not WECNN dieuen Frauenberufes schon 1947 StellungS
ber die Bedeutung der Familienpflege als Berufstätig- Mutter vorübergehend Aaus der Führung des Haushaltes
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ausscheid Doch werden :S1C bereit sıSCIN, diese Hılfe „Wi enschaft unTotalitarismus‘ 3 ”Künstler und Freı-
entsprechend verguüten. heit“ und Bürger und Gesellschaft
iıne Ausbildungsstätte für die Familienpflegerinnen ISTt Am ersten Arbeıitstag kamen übrigens zahlreiche Vertre-

Haus Hockenstein ı Bochum-Dahlhausen geschaffen. en von Widerstandsgruppen Aaus der Ostzone un be-
gehrten Einlaß Dıie Widerstandsgruppe Unıiversi-Das Aufnahmealter liegt 7zwıschen 797 und 35 Jahren Eın
Cat 1} der stzone überbrachte 1Ne6 GrußbotschaftVolksschulabschlufß ZENUST der Allgemeinbildung,

auch siınd gediegene Erfahrungen un Kenntnisse der den Kongreß.
Auf der Schlußkundgebung wurde denn auch ersterHauswirtschaft der Kindererziehung un Krankenpflege

erwünscht jedoch nıcht erforderlich Dıe Kurse haben die Stelle 111e „Botschaft den Osten“ kundgegeben. Sıe
proklamierte 1NC CNSC Verbundenheit MI1C den unfer-Dauer VO  . halben Jahr Die Ausbildungskösten drückten Völkern Dann wurde C1iMhN Manıftest verlesen,un: Unterhaltskosten betragen monatlich Die dem die renzen zwıischen Freiheit und Sklaverei e11N-entsendenden Pfarreien und Caritasverbände mühen sich deutig festgelegt werden „ Wır halten dafür,daß Theoriehier entsprechend helfen und Praxıs des totalitären Staates die gyrößte Bedrohungine besondere Sachkennerin der Fragen der Familien- sind der siıch der Mensch seiner überschaubaren (e-pflege In und Ausland 1ST Trau Dr uyn Gelsen- schichte bisher gegenübergesehen hat Wır halten dafür,kirchen, die dem Fachausschuß tür Familienpflege daß Gleichgültigkeit un: Neutralität gegenüber sol-Deutschen Carıtasverband angehört chen Drohung Verrat den wesentlichen Werten
der Menschheit gleichkäme, einer Abdankungserklärung

Der Kongreß Tür Vom 75 bıs 79 Junı Berlin des freijen (Geistes Von unserer Antwort auf diese Heraus-
kulturelle TEe' auf Einladung Melvin Laskys, des forderung hängt aAb ohb das Menschengeschlecht den
in Berlin Chefredakteurs der deutsch-amerika- kommenden Jahrzehnten der (senerationen den Weg
nischen Zeitschrift „Der Monat » der Kongreß für kul- ZU Termitenstaat der SA AE Freiheit einschlagen wırd S  &:

turelle Freiheit dem etwa 150 ausländische eıl- Als praktisches Ergebnis des Kongresses wurde ferner
nehmer erschienen Obwohl C1NC Tagung VO  3 In- bekanntgegeben, daß 1NC pErMaAaNCeNTLE Omm1ssıON vVon
tellektuellen die sich CIN1ISC Arbeitstagungen anschlos- 25 Mitgliedern ErNAaNNT worden se1 daß C1N Kongreß-
SON, hat der Kongreifß mächtigen Wi;iderhall büro Berlin für den Osten) un Parıs (für den
bei der Berliner Bevölkerung vefunden Zu der gyroßen VWesten) errichtet werde: daß Ina  - 11C internationale
Abschlußkundgebung Fufß des Funkturms sınd schät- Unıhnversität schaffen beabsichtige un daß Jahr
ZUNSZSWEISEC Personen erschienen Berlin fühlte C1| 1951 C1in zweıftfer Kongreß für kulturelle Freiheit Staitt-

finden sollediesen Tagen Mittelpunkt der Welt der noch
die Freiheit und Wiürde des Menschen gyeachtet werden
Fünf bedeutende Denker des Abendlandes hatten das Maipredigten für die Unter dem T iıtel Das Tagebuch Ma-

TDeltier in WienPräsidium dieser Tagung übernommen un denen auch un:' die Lebensprobleme VO  z}
das christliche Denken 1n der Person Jacques Marıtaıins heute hielt der bekannte Arbeiterprediger Alexander
ausgesprochenermaßen vertfretiten WT Neben Marita1in Bredendick heuer wıieder Maipredigten für die Arbeiter:

die WIC 1947 als Bredendick Z erstenmalBertrand Russe]l (England), ar] Jaspers (Deutsch-
Jland), Benedetto Croce (Italien) un John eWweY W ıen Maipredigten dieser Art hielt durch die
(Amerika) Ehrenpräsidenten. Keıner dieser Männer War Lebensnähe der behandelten Themen un die oftene
persönlich erschienen, jedoch hatten sı1e Vertreter un: Sprache en starkes Echo der Arbeiterschaft fanden
schriftliche Grüße geschickt. Bredendick hatte die Arbeiter und darüber hinaus
Unter den bekannten Persönlichkeiten, die anwesend Zuhörer überhaupt aufgefordert, die Fragen, die S1C

W arch, befanden sich die Franzosen Jules Romaıin, auf dem Herzen haben schriftlich einzubringen Daraufhin
Daviıd Rousset, C148 Sohn des Dichters Mauriac, Andr  e liefen 24() Briefe C111 Eın eıl davon aren Sammel-
Philip; Aaus England Arthur Koestler, Herbert briefe, daß INSSCSAMT 2000 Fragesteller Dıie
ead und Prof Trevor-Roper gekommen, ZUS USA Zuhörerschaft der Kirche ann yleichfalls auf durch-
Prof John Burnham, Sidney ook Borgese schnittlich 2000, darunter sehr viele Männer und Jung-
a.us Italien Ignazıo Silone, Prof Tecchi, Altiero Spinelli, MAaANNCFr, geschätzt werden. Das FEcho der Predigten reichte
Guido Pıovene \ Deutschland Wr vertreten durch aber über die Kiırche hinaus: ennn wurde auch den
Eugen Kogon (Frankfurter Hefte) un Franz Joseph Betrieben und Gaststätten über dle Predigten un: die
Schöningh (Hochland), Wilhelm Röpke, Carlo Schmid ungewohnt offene Sprache des Predigers eifrig dis-
Luise Rınser, Generaldirektor (Grimme Prof Mitscher- kutiert.
liıch Prof Nachtsheim, Prof Alfred Weber, Prof Bor- Der Grundeedanke der Predigten WAar, das Leben Ma-
kenau un Rudolf Pechel. Russische Emigranten un: ein CNS, W1C es sıch den Evangelıen darstellt, möglichst
polnischer Maler verfiraten die Länder hinter dem Eiser- n  n Zusammenhang MI1 den Lebensproblemen von
1E  S Vorhang. heute namentlich denen der Arbeıiterwelt bringen
Die überlegensten Diskussionsredner stellten die Soz1a- Das CrSte, noch VO: Prediger gestellte Thema
listen, UMnter diesen wieder die Franzosen erster Stelle. Lebensunsicherheit un Lebensangst Die Briefe ließen Ee1r-

Die angelsächsischen Redner zeigten ihrem Denken kennen, daß Vergleich 1947 die Giaer nach Lebens-
CLn überraschendes Hınne1jgen ZU. Liberalismus des sicherheit nıcht mehr oroß 1ST und daß die Menschen
Jahrhunderts, C111 etwas blutleere Welt Di1e christlichen gelernt haben, den Zustand der Unsicherheit relativ gut

und MIt Humor Cn  e Die nächsten VorträgeStimmen T leider selten hören Den geIStT1gEN
Mittelpunkt des Kongresses bildete fraglos der ehemaliıge alten auf Wunsch der Zuhörer dem Thema 97  ÜE
Kommunist Arthur Koestler. Stellung der TAauU den heute geltenden Weltanschau-
Die Arbeitstagungen befaßten sıch MILL den Themen: 1 objektive und gzut fundierte Darstellungs-
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se 1ımpOoMmLeErte Besonderes Interesse weckten die The- Rechtsprechung beim römischen Papst, dem Nachfolger
men ; »”  1€ Ha Sozialismus“ und Die 187 4U| 1 des Detrus Primat, liegen. Daher A nıemand
Kommunıismus“ e sıch ohne rechtmäßige Einsetzung oder anonıschen Auf-
ine Zanz oroße Zahl ; Fragen War das Thema trag anmaßen, kirchliche Ämter un Benefizien über-
Die sexuelle Not heutigen Katholizismus IM- nehmen oder anderen übertragen.

menzufassen Die eingesandten Briefe ließen EINETSECILTES Die ursprüngliche Norm des kanonischen Rechts .  ber
die größte Unklarheit über das Erlaubte un Unerlaubte diesen Punkt 15E schon 1ı der Prıma regula c  9 VI
erkennen daß geradezu beschämend IST, W1C 1e] festgelegt „Das kirchliche Benef1zium kann nıcht ohne
Unwissenheit und Unsicherheit Raum der Kirche hier kanonische Eınsetzung rechtmäßig erlangt werden
noch herrscht un: gaben andererseits Einblick HS Und das Konzil VO  > TInent SETizZTEC fest „Diejenigen, die
übergroße sexuelle Not Eın sroßer eıl der Menschen I11LUr Vom olk oder VO  S der weltlichen acht erufen
scheint außerstande SC1IN, IN1IT ihrer Triebhaftigkeit und EINSESCLZL, die Ausübung dieser Ämter übernehmen
fertig werden. Andererseits Wr bei den Mädchen NI oder S1C sıch AUS ECISCHNEM UÜbermut anmaßen, sind nıcht
starke marijanısche Haltung erkennen, reılich MI1 als Dıiıener der Kirche, sondern als Diebe und Räuber, die
orge, bei dieser Eıinstellung von den Burschen über- nıcht durch die Türe C  n SIn  d; betrachten
Sangecn werden. (cap I sSCcSS. de reform.). Ja das nämliche Kon-
Auch die soz1ialen Probleme nahmen einen breiten Raum 711 hat definiert: „ Wenn jemand Sagt, diejenigen, die
GiM. Mehrfach wurde der Vorwurf erhoben, die Kiırche nıcht VO  —_ der kirchlichen Autorität ordnungsgemäß Oordi-
wende 1e]1 eld für Kirchenbauten un Prunk auf und beauftragt siınd sondern anderswoher kommen,
während doch Wohnungen für das olk viel wichtiger rechtmäßige Diıener des Wortes und der Sakra-
1, Es 1SE der gegnerischen Propaganda offtenbar g- n  9 SC1 verdammt“ (ebd Can, VIT: vgl auch
Jungen die Aufmerksamkeit EINSEIL1S auf den Wieder- Syllabus Pius ] Nr 50)
aufbau der Kırchen und den SOß|  C Reichtum Außerdem wurden diese c<elben Prinzıpien VO Kodex

des anonischen Rechts sanktioniert durch Strafbestim-der Kirche goldenen Me(ßßgeräten un kostbaren ara-
mentfen lenken un: der Kirche daraus Vorwürfe IMUNSCH für die Übertreter (vgl 23231 02 23534 Z
machen, während der Bau VO  - Vergnügungsstätten und 34°
Sportplätzen als selbstverständlich hingenommen wird Um die Beobachtung dieser geheilıgten Prinzipijen besser
Es scheint jedoch daß die Antwort, die Kirche SC1 der schützen und zugleich Mißbräuchen wich-
Trost und oft derc alt der Armen und VO  - der Sache vorzubeugen, hat Se Heıiligkeit Herr
Kırche gehe Religion und Moral ausS, ohne die alles 1US ><Bi festzulegen geruht:
Bauen von Wohnhäusern nıchts nutze, VO  - den Zu- Es ziehen sıch 1DSO facto 1e besonderer Weıse dem
hörern akzeptiert wurde. Stuhl vorbehaltene Exkommunikation
VWıe nıcht anders möglich behandelten viele Fragen das diejenigen die sıch die rechtmäßigen kirchlichen
Thema Politik Interessanterweıse wurde nıcht behaup- Autoritäten verschwören oder irgendwie daran arbei-
FL daß sich die Kirche je] MIt Politik befasse, sSON- ten, deren Amtsgewalt untergraben;ern daß S1IC Nı< IU  ® Die Kirche habe nicht gzut jeder, der ohne kanonische Einsetzung oder anO-daran e  N, sıch schr VO  - der Politik distanzıeren, niıschen Auftrag vemäals den Normen der Canenes
als ob Wirtschaft und Sozialpolitik INIT der Religion CIn kirchliches Amt, Benef1iz1ium oder 1N€e Würde —-nıchts tun hätten. Es WwWAre die Aufgabe der Kirche, oder sıch damit rechtswidrig bekleiden äßtwieder die Soziallehre der Kirche verkünden, oder S1C besetzt hält

den wirtschaftlichen und soz1alen Fragen Stellung diejenigen die direkt oder indirekt den unnehmen un: allen Schichten der Bevölkerung 11S$ Ge- erwähnten Verbrechen teilnehmen.
W1Ssen reden. Unbeschadet jeder entgegenstehenden Disposition eicCcBredendicks Predigtweise erregte allerdings auch Rom, I9 Juni 1950Wıderspruch Auf die diesbezügliche rage des Predigers
erklärten sich We1 Drittel der Zuhörer für ıh und Giuseppe Kardinal Bruno, Präfekt

Francesco Roberti, SekretärCLMN Drittel ıhn ber gerade dieser Waderspruch
beweist, daß Bredendick Zuhörer zumindest
©I heilsame Unruhe hat ereinie ationen Dıie Vereinten Nationen siınd VO  - meh-

und Ehescheidung freien Organıisationen, die bei
Aus Süd und Westeuropa

ihnen beratenden Status haben, ufgefordert worden,
Schritte die „Internationalen Scheidungsfabriken“

tun und EGiH Abkommen über die Anerkennung der
Dekret über die recht- Die Konzilienkongregation hat Ehescheidung Ausland schaften. Es xibt SCW1ISSC
mäßige Besetzung
irchlicher mier

79 Juna ein Dekret herausgegeben, Länder, die Aaus der be1 ıhnen üblichen eichten FEheschei-
das VOTr allem Hinblick auf die dung CTE Geschäft machen, iındem S1C dies als Anreız Wl

<i un! Benefizien orgänge 1 den Ländern des Ostens die Reisewerbung benutzen „Die Angelegenheit 1SE VO'  $
Von größter Aktualität 1SE. Der Osservatore Romano besonderer Bedeutung Hinblick auf die Kinder, deren
hat das Dekret seiner Ausgabe VO 3( Juni/1 Juli Eltern Land als gyeschieden und anderen als
lateinischer Sprache M1 ıtalienischen Übersetzung verheiratet betrachtet werden erklärte C1H dieser
veröftentlicht. Wır geben SCINCN Wortlaut e1gENCr Sache tatıger Jurıst. „Gegenwartıiıg werden die beteiligten
deutscher Übertragung wıeder: Kinder oftmals als Schachfiguren benutzt 3087 Ver-
Die katholische Kirche 1St durch die Eınsetzung durch einbarung de auch der Neigung schnellen un: g..

Tesus Christus A vollkommene, hierarchisch konsti- heimen Scheidungen Ausland entgegenwirken, die bei
uülerte Gesellschaft deren oberste Leitung un oberste der gegenwartıgen internationalen Rechtslage die Zahl
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der Scheidungsfälle über alle vernüniftigen renzen hinaus Arbeit, die Jahrhunderten geleistet worden IST; NUur
vermehren.“ Dagegen werden tolgende Maßnahmen VOTIF- 600 Bände ausgestellt, doch S1C enthielten kostbare
geschlagen: Dıinge Katechismus und Vokabularien den verschie-

Die Ehescheidung remden Lande sol] M densten Eingeborenensprachen Ameriıkas, schon Aaus dem
Anfang des Jahrhundert. Gerade diese Ausstel-NT der Bedingung erlaubt SC1IN, dafß das Ehepäaar ı

dem betreffenden Lande WCN1IgSTENS ] Jahr während lung unterstrich schr schön das Hauptanliegen des Kon-
SrCSSES, nämlich daß 11C Missionsschule für Sprachender etzten 18 Monate VOTL Prozeßbeginn gewohnt hat
geschaffen werden u  3 W1C schon 111C solcheDer Beklagte muß der Gerichtsbarkeit des Scheidungs-

gyerichtes entweder persönlich unterstehen oder WEN1S- für Medizin sibt Das ZWEe1IteEe Anliegen bezog siıch autf das
dritte Fach, das für den Mıssı1onar notwendig 1ST, Nam-stens persönlich davon Kenntnis ZESCTLZT werden, dafß lich neben Medizin un: Sprachen die fachmäßige Kennt-die Klage erhoben worden 11STt

Zwischen dem Urteil un sSsCcCiINer internationalen An- 1115 der wichtigsten Handwerke. Außerdem wurde be-
schlossen, £eiNC kleine Erleichterung ı das schwereerkennung INUSsSeN Monate vergehen. Leben des Missionars auf Iinem Posten ı g-

Auch die Unesco
lichen Gegenden bringen, wöchentlichen Radio-

Für Geburtenkon-
Wıe die Herder-Korrespondenz (4 Jg dienst für den spanıschen Miıssıonar einzurichten, dem

trolle 389) berichtete trefen die Ver- die relıg1ösen Nachrichten AUS Spanıen die 1SpO-einten Natıonen ıhren zuständigen Roms durchgegeben und abwechslungsweise dieAusschüssen für die internatıionale Förderung der Ge- Stimmen der verschiedenen Ordensobern gehört werdenburtenkontrolle C1IN, weıl SIC das CINZISC Mittel Z T: Be- sollen
wältigung des Welternährungsproblems sCc1 Bedauerlicher-

macht sıch auch die UNESCO die kulturelle Welt- Theologische Arbeit Am Juli hielt Prof Dr Vıves,
Organısatıon der UN diese Auffassung Dıies gyeht in Spanien Barcelona, Freiburg/Breisgauhervor 2US kürzlıch veröftentlichten Flugschrift ihres
Organisationsbüros Darın wırd behauptet NUur dıe Fa- Vortrag VOTL der Theologischen Fakultät, die ıhn Z

Ehrendoktor pPromovIlerte, über den Stand der theologı1-milienplanung könne die Bevölkerungsprobleme Indien schen Arbeit Spanıen Der Vortrag setzte sıch nıchtPakistan un China lösen Iese Flugschrift 1ST Cc1in eil
dem größeren Programm der UNESCO die Mensch- Zu Ziel die Problematik des theologischen Denkens

einzuführen, sondern Überblick über die Organeheit über das Mißverhältnis VO  - Bevölkerungszunahme der Forschung und Publikation veben, dadurchun: Ernährungslage aufzuklären Darın wird die Be-
hauptung aufgestellt alle Schwierigkeiten entstünden 1Ur

deutlich machen, welchen Aufschwunge? das
und insonderheit das theologische Leben Spanıendurch die außerordentlich hohe Fruchtbarkeit N:Völker. den etzten zehn Jahren hat Spanıen hat

Sıe führe notwendig ZuUur Verelendung der Massen. Ehe ausschlaggebende Anregungen dieser Arbeit Aau»s
114an darangehe, die übervölkerten Länder MI1L
Netzwerk Von klinischen Instituten diesem Zwecke Deutschland empfangen, 15 bal der eifrigsten Ver-

mıiıttler 1STU eben Prof Vıves SCWESCH.überziehen, die Bevölkerung gDEISTLE dafür ON- Proft Vives hat charakteristisch deutsche Methoden un
NC  - werden In eZug auf China wırd der Flugschrift Hilfmittel wissenschaftlicher Arbeit Aaus Deutschland nach
festgestellt daß die Familienplanung, ausgehend VO  - den Spanıen gebracht, die die Wiedergeburt der theologischenoberen Klassen, erfreuliche Fortschritte nach mache Wıssenschaft Spanıen entscheidend vefördert haben
Wenn diese Entwicklung anhalte un die traditionellen Eıner der entscheidenden Mängel, denen die kıirchliche
Vorurteile überwinde, estehe begründete Hoffnung, daß Wissenschaft Spanıen den ersten Jahrzehntendie Geburtenrate erheblich sinken werde dieses Jahrhunderts krankte, WAar das Fehlen LE-

matischer Bibliographien: durch die Mitarbeit
er für In Spanıen EXISTIErt SEIT 10 Jahren C1iN deutschen „Jahrbuch für Liturgiewissenschaft als

Mission in Spanien „Hoher Rat für die Mıiıssıon“ der CS S1C] Vertreter der spanıischen Theologen, hat Vıves seit dem
Z Aufgabe ZSESETZT hat, die MEINSAMECN Probleme aller Jahr 19728 1NC spanische Bibliographie für Kırchen-
Miıssionen studieren und die Erfahrungen und Bedürf- geschichte, die Analecta Sacra Tarraconensı1a, heraus-

der verschiedenen Missionsgesellschaften VO  z zugeben begonnen Vıves Verdienst W aAr außerdem,
SCMEINSAMECN Standpunkt Aaus etrachten un: frucht- daß nach dem spanischen Bürgerkrieg, der 1939 Ende
bar machen ÜDieser Rat, dessen Präsident Pater Jo- WAar, Jahre 1940 Barcelona die Vertre-
hannes de Legısıma 1STt hat diesem Jahr ZU LE fast aller theologıschen Hochschulen Spanıens _
erstenmal Kongreß einberufen. Er VO sammenkamen un die Neuorganisation.der theologischen
26 Aprıil bis Maı und erfreute sıch großen Forschung _un religiösen Bildung 1n Spanıen berieten.
eilnahme un lebhaftesten Interesses. 400 Delegierte Be1 diesem Kongrefß wurden wichtige Beschlüsse gefaßt
vertiraten 2700 rden und Kongregationen,- die uSam- über die Methode des Unterrichts, über die Schaffung
inen ungefähr 1ss1ıonare Zzählen. Getreu SC1NCTL spezialisierter wissenschaftlicher Zeitschriften, über die
großen Tradıtion arbeitet der spaniısche Mıssıonar auch Publikation VO  3 Reihen un Sammlungen. kritischer
heüute noch allen Missionsgebieten MIL1t der sleichen Texteditionen, Beschlüsse, die ZU größten el seiıther
Hingabe un Opferbereitschaft WIC berühmten die Tat umgesetzt worden sind.
Vorgänger Und auch wissenschaftliche Früchte hat die
spanısche.Mıssion hervorgebracht die nıcht iıhrer selbst Der Oberste Spanische Forschungsrat
wiıllen gyesucht wurden, sondern als Hılfsmittel für den MiısSs- Aast oleicher elit entstand NUu  3 Spanıen 11 wich-
S10Nar sıch InNIt Notwendigkeit ergaben und deren Bedeu- UgE und weltberühmte Institution, der „ConseJo Su-
tung wertvollen Ausstellung SCZCIYL wurde Es CI1Or de Investigacıones cientificas“ der Oberste Spa-
War NUur MC kleine Probe der ungeheueren lınguilstischen nısche Forschungsrat, der viele Pläne M} Kongresses
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aufnahm Der Spanische Forschungsrat hat ein bemer- ländische ProfessorenAus$s verschiedenen Ländern BGkenswertes utblühen der spanıschen Wıssenschaft laden werden. Das Institut SudArez OrFrSanNısliecrt jedes Jahrallen Zweigen ausgelöst. Prot Vıves hat sıch ı SC1NCMM der ZzZweıten Septemberhälfte ANe biblısche Woche und
Freiburger Vortrag darauf beschränkt, deren Folge e theologische Woche Sıe behandelte 7{ VOT1SCHder spanischen Theologıe aufzuweisen. Jahr die SOZENANNLILE Neue Theologie, deren aupt-Vor 1935 hatte Spanıen £ein wichtiges theologisches For- propagandazentren Frankreich lıegen, Domuinı-
schungszentrum, da den lateinıschen Ländern die kanerkonvent Le Saulchoir und ı Jesuitenkolleg Four-
Staatsuniversititen keine theologischen Fakultäten be- viere. Die gleichzeitige Biblische Woche behandelte die
S1tzen Die WENISCH wıissenschaftlichen Zeıitschriften reli- Anwendung der Forschungen der etzten fünfzıg Jahre
S10SCH Charakters gehörten den Orden, iıhre Mitarbeıter auf die Exegese und den Lehrgehalt der ersten elf Ka-
cn fast ausschließlich Ordensleute. SpezlalısierteW15- pitel der GenesIıIs.
senschaftliche Zeitschriften ehlten Zanz. In ahnlicher Weise hat das Institut San Raiımondo de
Mırt der Schaftung des S$Spanischen Forschungsrates andert Penatort ı den etzten Jahren drei Tagungswochen für
sıch das Es entstehen, wohlüberlegt und wohlgeordnet Kirchenrecht veranstaltet DIe behandelte die Ge-
1ne Reihe von Instıtuten un Zeıitschriften, durch die schichte des Kiırchenrechts Spanıen un: den Plan
ede Sparte der Forschung iıhrem echt kommt kritischen Edition der Colleetio Hıspanıca Dıie ZWEeitEe

Die einzelnen Institute und die dritte Tagungswoche hatten zu Thema das
kırchliche Patrımonium.

An EYrSter Stelle steht das Institut Francısco Suarez; das Das Kırchengeschichtliche Instıitut hat ı den etzten Jah-die Revista espanola de teologia herausgıbt, die 1E  } 1945 und 1947 ZWCC1 intensıve Kurse historischer
beim zehnten ahrgang steht. Zu gleicher eıt begann Methodenlehre für Priester veranstaltet. Jedesdas Instıtut die Herausgabe der Estudios biblicos. Da- Jahr findet auch C1Ne6 mariologische Tagung jedes-neben publizierte viele Einzelarbeiten, s den Thomas- mal anderen der berühmten Walltahrtsorte.
kommentar VOIl Ramıirez, die kritische griechische Aus- Die Vorträge werden ı Sammelbänden, Estudios 1I11d-
gabe des Neuen Testaments von Bover un das große NOS, veröftentlicht, VO denen bereits sıeben vorliegen
„Repertorium bıbliıcum medii] ACV1 von Prof Steg-
müller. T’ätigkeit der Orden
Bald darauf wurde eın missionswissenschaftliches Instı- Der Spanische Forschungsrat hat übrigens nıcht die gC-
Cut gegründet. Dıie spanıschen Archive besitzen Forschungsarbeit zentralısiert: vıele lokale Instı-
ungeheuren Schatz Quellen ZUT Missionsgeschichte tute sind SEIL seinem Bestehen entstanden und werden
Amerikas un des Fernen Ostens Dieser Schatz wird VO Spanischen Forschungsrat gefördert. Auch die schon
heute den Missıonalıa hispanica gehoben Außerdem existierenden Bildungszentren der relig1ösen Orden haben
erscheint C111C Zzweıite Missionszeitschrift, Espana S10- sıch merklich gebessert, SC1 CS infolge der Hiılfte, die S1C
NCLA, für weıltere Kreıise, aber mMi1t Beıträgen Da- erhielten, SC1 CS infolge anteuernden Konkurrenz.
neben publiziert das Institut VOor allem die unedierten S0 haben sıch die beiden Zeitschriften der Jesuiten, StU-
Werke der großen Missıonare des Goldenen Zeıtalters dios ecles1ast1icos und Manresa, mehr spezlalısıert, un
Für die Pflege des Kirchenrechts wurde das Institut San S1C bringen einNec schätzenswerte Bibliographie Außer-
Raımondo de Penatort geschaffen, das schon VICL große dem geben die Jesuiten heute das Archivo teolögico
Bäande der Reviısta espanola de Derecho CANONICO heraus- Granadiıno, E1n wertvolles Jahrbuch für nachtriden-
gebracht hat Die Redaktıon dieser Zeıtschrift liegt beı tinısche Theologıe, die Vierteljahresschrift Pensiamento
der JuNSCh Päpstlichen Uniıversität Salamanca. tür Philosophie und Fomento socıial für Sozio0logie her-
Für Kirchengeschichte und Liturgiegeschichte entstand Aus Aus der päpstliıchen Jesuıtenuniversität Comuillas,
das Institut Enrique Flörez. Dieses Institut hat bisher die VOTL 1936 Cin reilich Priıesterseminar WAaflT, 1St
ZW E1 Bände Zeıitschrift Hıspanıa herausge- 111C wirkliche kirchliche Universität und C1M For-
bracht, die sıch un Leitung VOINN Prof Vıves dıe schungszentrum geworden. S1e publiziert C1MN Jahrbuch
Erforschung der kirchlichen Archive bemüht; die noch Miscelanea Comiuillas, _ von dem bislang Ö  N Bände VOL-
manche unbekannten Schätze bergen Dieses Institut hat liegen.
weıiterhin begonnen, ECIN1SC grofße Aufgaben der Gemein- Die Karmeliten, die VOLF 1936 NUur eiNCc popularisierende
schaftsarbeit bewältigen das spanische Episcopolo- Zeitschrift El Monte Carmelo besaßen, publiızieren heute
S1Um, C1INe Sammlung der vortridentinischen spanıschen C1Ne sroßartige Zeitschrift für Aszese und Mystik die
Provinzialkonzilien und verschiedene Editionen für Revısta de Espiritualıdad die bereits nNneunfen Jahr
die Monumenta Hıspanıae Kur diese Sammlung gang steht Auch die ercedarier geben heute eiINe gzute
siınd mehrere Bände der patristischen un liturgischen Zeıtschrift heraus Daneben bestehen die schon früher

erscheinenden Ordenszeitschriften der DominikanerReihe Vorbereitung Die liturgische Reihe soll die
Edition aller bekannten Handschriften der altspanıschen (Ciencia Tomıista), der Augustiner (Ciudad de 10S und
mozarabischen Liturgie umtassen Das berühmte Antı- der Kapuzıner (Estudios Francıscanos) welifter Die Tan-

zıskaner edieren außer dem Archiıvo ıDero A4INET1CANO türphonar von Leon wird Faksimile ediert werden
Ordensgeschichte 000e  > auch E1INe theologische Zeitschrift

T’agungen un Kurse Verdad ıda
Der Weltklerus, der früher überhaupt eın CISENCS Or-Die Tätigkeit ll dieser Institute beschränkt sich jedoch

ıcht darauf, jede Art der literarischen Aktiviıtät Ta besaß hat heute dreı Seelsorgszeitschriften
unterstutzen. ine iıhrer Hauptaufgaben 1STt vielmehr Katholische Universität und katholischer Verlagauch die Heranbildung JuNngeCn Forschergeneration.
em dient eiNG sroßzügıge Organısatıon von Stipen- Schließlich hat die Kirche Spanmnıens heute nach Un-
dien, Sonderkursen und Vortragsreihen, denen AausSs- terbrechung VOonNn mehr als Jahrhundert wieder einNe
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katholische Universıität, nämlich die Päpstliche Universi- Der Heilige Stuhl wurde ferner Zeuge der fortschreiten-
tat von Salamanca ausschließlicher Leitung der den Erdrosselung der Katholiken des lateinischen Rıtus
spanischen Bischöfe, jedoch oroßzügıg VO Aber gELICU sC1iNer Praxıs hatte nicht die letzte theo-
spanıschen Staat. S1e hat drei Fakultäten: Theologie, retische Möglichkeit Rückkehr den Normen des

Völkerrechtes ausschließen wollen.Philosophie un: Kirchenrecht.
Im Zusammenhang IN dieser Uniıiversität hat sich Die rumänische Presse hat übrigens, WIGC der Osservatore
VOr WEN1ISCH Jahren ec1in großer katholischer Verlag mitteilt, AUS den wirklichen Motıiven, die dieser Ma(ß-

ahme führten, eın ehl gemacht. Der päpstliche Ver-Madrıd gebildet, der rascher Folge e111e Bibliothek
christlicher Autoren billiger Ausgabe veröffentlicht, treter habe die Gleichschaltung der katholischen Kirche

die Werke VO  3 Augustinus, Bernhard Bonaventura, verhindert, hieß f ıhren Kommentaren., Was
Ludwig VO:  3 Granada, Ludwig VO  3 Leön, Donoso Cortes, dieser Gleichschaltung verstehen 1ST, hat die Herder-
Balmes, die Summa des hl Thomas uUSW. Er brachte auch Korrespondenz lautend mitgeteilt. Es hat sich iıhrer
1Ne moderne Bibelübersetzung heraus; die 10 000 XemM- Vollendung als notwendig W.  9 den Gläubigen die
plare der eEerstien Auflage WCN1ISCH onaten letzte Möglichkeit äaußerer Gemeinschaft nehmen, die
verkauft. Eın wirklich großer Plan dieses Verlags 1STt der nach der Absetzung und Verhaftung der Bischöte BC-

Polyglotte. Dıiese soll die Schrift lıeben WAar.
sıeben Sprachen, fünf alten un Z WEe1 modernen, bringen. Die Ausweıisung fügt sıch dıe gleiche Maßnahme
Für dieses Werk wurden die besten Spezialısten VEI- den päpstlichen Geschäftsträger ı Prag A} die VOon der
pflichtet. tschechoslowakischen Regierung März durch-

geführt wurde.Technisch gesehen, stehen ZWAar nıcht alle diese Publi-
kationen aut der gleichen öhe ber wWwenNnn INa  - Be-
tracht zieht, WIC rasch das alles entstanden IST; annn Ungarische Ver- VW ıe VOrLr CIN1ISCI eIt der Tschecho-
INa  3 doch SagcCNh, dafß 1el Gutes geschaften worden 1ST folgungsmaßnahmen slowakei, 1ST NUu.  3 auch Ungarn
un daß die spaniısche theologische Arbeit sSeEIiIt zehn Jah- MI der gewaltsamen Beseitigung der Ordensleute begon-
FGn einNne wirkliche Wiedergeburt erlebt hat. Hen worden. Anfang Junı wurden

acht 600 Schwestern un 3797 männliche Ordensmit-
olieder, ihnen über 100 Jesuiten, verhaftet und

AÄus ÖOst- und Südosteuropa Konzentrationsklöster überführt. Die Gewalttaten spiel-
ten sıch besonders der ähe der jJugoslawischen Grenze

Ausweisung des Wiıe die rumäniısche Nachrichtenagen- 1b Der Vatikansender bezeichnete SIC als den schlimm-
päpstlichen Vertre-
ters AUS Rumänien IUr Julı mitteilte, ISTt der Regent Sten Akt der Verfolgung SCIT dem Miındszenty-Prozeß

der A postolischen Nuntiatur Ru- Die Verschärfung der Lage 1ST durch die Unterschriften-
MaAanıchH, Bischof Hara, MIL den beiden diplomatischen sammlung für den Stockholmer Appell ausgelöst worden.
Mitgliedern der päpstlichen Botschaft unter Innehaltung Die ungarıschen Bischöfe haben T Aprıl amens

dreitägigen Frist Aaus dem Lande aus  WIESCH WOL- des Klerus un Ordensstandes die Unterzeich-
den Der „Osservatore Romano teilte Julı die DUuNS abgelehnt, da SIC sıch angesichts des bekanntenEin-
Begründung MIT, die das Außenministerium für diese retens der Kırche für den Frieden erübrige. Daraufhin
Mafßnahme gegeben hat. Der Prozefß 1N€e€ Gruppe jef C1iNeC NeEue Welle der Propaganda die IMPCI1A-
VO  ; Spionen VOrTr dem Militärgericht Bukarest VO': 20 listische Kirche A die siıch diesmal besonders die
bis 30 Junı habe ‚9 „daß die Mitglieder der Orden richtete.
Apostolischen Nuntiatur sıch 1 die 1iNnneren Angelegen- Zahlreiche Beschlagnahmungen von Ordenshäusern und
heiten der rumäniıschen Volksrepublik eingemischt haben, Räumlichkeiten Betätigungsverbote und Freiheits-
indem S1e die Machenschaften der Gruppe der Prozeß beschränkungen veranlaßten die Ordensoberen, sich
verurteilten Spione 1115 Werk SCEtZICNH, leıteten un: daran eiNem Memorandum den Staatspräsıdenten WwWenN-
teilnahmen Unter den Verurteilten befand sich auch den Sıe stutzen sich darın auf die verfassungsmäßige
der rumänische Chauffeur der Nuntiatur, der sich selbst Religionsfreiheit und Eigentumsfreiheit. Unter Berufung

auf die Verstaatlichung der rüheren Ordensschulenun: das übrige Personal der Spionage ZUZUNSICN der
Türkei bezichtigte. werde den Ordensgemeinschaften auch der klösterliche
Mıt dieser Auswelsung sind dıe diplomatischen e’7z71e- Besitz ENTEIZNEL. Die Ordensoberen eisen darauf hin,;
hungen zwıschen dem Heıiligen Stuhl un! den komin- daß der gyrößte el des Volkes sich MIiIt den Orden VOL-
formtreuen Ländern vollständig unterbrochen., Der Os- bunden fühlt, W IC auch diese dem ungarischen Volk i
SErVAaLOrEe® Romano gab 10 Juli der Auffassung der Vergangenheit als Träger des Unterrichts un Zz12-
Ausdruck daß dies der Zweck des Bukarester Prozesses ler Einrichtungen wertvolle Dienste haben und
WAafr, der siıch SC1NCM Ablauf besonders auch der 5$1€e€ iıhm Seelsorge un Carıtas auch noch SC

Selbstbezichtigung der Angeklagten, den bekannten Vor- S1e bitten ZU Schluß Verhandlungen über die
bildern anpaßte. Es War der egjıerung nıcht gelungen, künftige Behandlung der Orden
MCn andern Vorwand ZU: Abbruch der Beziehungen Das Memorandum st unbeantwortet geblieben. Jedoch

finden, den S1IC dringend wünschte, die Kirche hat der Mınıiıster für die iıdeologische Schulung, Josef
Rumänıen ihres etzten Rückhaltes berauben. Denn RKeval, ede vor dem Zentralkomitee der Partei
SUDEU seiNer ständıgen Praxıs, keine Inıtiatıve die Beseitigung sämtlıcher Orden ı Ungarn angekündigt.
diplomatischen Bruch ergreifen, hat der Heilige Stuhl Ungarn habe keinen Bedarf mehr für SiG,
der vorbedachten, - gewaltsamen und zugleich hınter- Diese ede Revaıs enthielt außerdem C1NC allgemeine
lıstigen Zerstörung der Organısatıon der Kirche des Kampfansage die Kirche schärfster Orm. Die
griechisch-katholischen Rıtus, der Verschleppung und Kirche SC1 für die Mängel der Produktion und die
Einkerkerung der Bischöfe als Zuschauer beigewohnt. e Zurückhaltung vieler Schaffender Uun: Jugendlicher
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te1 verantwortrtlich. Sie stehe ı Bunde bannte. In den Lagern efinden sich ungefähr 14 Millio-
MItTt allen faschistischen Opposıtionszentren un nen Menschen, deren durchschnittliche Lebensdauer eLwa
darum ihres Einflusses eraubt werden. Der Miınister Jahre beträgt Unter den Lagern sind ausgesprochene
torderte die Beseitigung des theologischen Hochschul- Vernichtungslager
studıiums und des Relıgionsunterrichts den höheren Schweıig] ZzZitiert ferner die Angaben des amtlichen IUS-
Schulen und die Mitwirkung des Staates bei der Be- sischen Jahrbuchs von 1948 über die katholische Kirche
SETZUNg der höheren geistlichen Ämter, insbesondere der Dort heißt CS daß die Leitung der katholischenReligions-Bischofsstühle. gemeinschaft VON dem Erzbischof VvVon Rıga, Springovics,
Als Auswirkungen dieser ede werden neuerlich Verhaft- Erzbischof un ZWEC1 Bischöten ausgeübt
LunNgen Vvon Geıstlichen un Betätigungsverbote für eli- wiıird Die übrigen 11 Db1s 16 Bischöfe werden nıcht CL-

gionslehrer gemeldet Die ebentalls gemeldete Verhaft- wähnt Ihr Schicksa] 1SE unbekannt Darunter befinden
Lung VO:  »3 Bıschöten 1ST noch nıcht genügend bestätigt, sıch die Bischöfe VO  $ Mobilev, Tiraspol Lemberg, ılna,
als sıcher gelten Kaunas, Zytomır, Kamen1Cc, Vladivostok und Siıbirien
Ende Junı wurde durch das ungarische Außenministe- Trotzdem die katholische Kirche auf russiıschem Terrı1-
1um verbreıitet, die Bischöfe hätten neuerdings Ver- CtOrıum iıhrem außeren Bestand Zut WIC vernichtet
handlungen ersucht Der Kultusminister Darvas erklärte, 1ST, hält die Reglıerung tür NOT12, der Oftentlichkeit
dıieses Ersuchen \l VO  3 derzeitigen Vorsitzenden der wieder Stiımmung S1C machen, un: SIC

Bischofskonferenz, Erzbischof Grosz von Kalocsa aus- wiırd dabeıi, nach Schweigl VO:  } der russisch-orthodoxen
Außfer ıhm wurden Erzbischof Czapık un! Kirche ebhaft Der alte feindselige Geist der

Weıhbischof Moszlenyı vVvVon Gran als Anreger dieses russischen Orthodoxie gegenüber Rom 1SLE der
Schrıittes SENANNT Diese Namen sind der Vergangen- Gründe dafür, daß die russische Kirche sich mit dem kom-
GTIt schon öfters IMNı Meinungsverschiedenheiten munistischen Imperijalısmus eichter arrangıert
Episkopat Zusammenhang yebracht worden, die sıch Pater Schweıig] schließlich darauf hın, dafß WIr das

wiıeder als Zweckgerüchte enthüllten Deshalb 1ST beklagenswerte Schicksal unserer Glaubensbrüder Rufßs-
auch diese Nachricht ML großer Vorsicht aufzunehmen, and sEeE1INCIM pOS1ıULven Sinn erkennen sollten Viele der
zumal der Episkopat ErSt VOr Z WE1 onaten der AÄAn- Gläubigen Rußland VELCINISCH diesem Heılıgen Jahr

iıhr Golgotha, Martyrıum un!: ıhren Triumph Christusgelegenheit der Friedensunterschriften konsequente
Haltung BCZEIST hat mit den Fürbitten, Leiden un: Slegen der übrıgen Kırche
ıne paltung zwischen Klerus und Episkopat; W1e S$1e Die Pılger, die Rom den Gräbern der Märtyrer

beten, O:  N sich daran CTINNCIN, daß NEUC Märtyrer-der Ischechoslowakei INIT Erfiolg begonnen
worden 1STU, scheint 65 Ungarn auch weıterhın nıcht gräber sıch aufgetan habenund ı noch auftun, über-
geben Selbst die Regierungspresse CrmMag NUr CIN1LSC all, die Sowjetunion ıhre gigantischen technıschen Un-
WEN1SEC Namen von Priestern anzuführen, dıe sıch öftent- ternehmungen durchführt, MItFt denen S1C sıch Vor der Welrt
lıch von den Bischöfen Erklärungen distanzıert haben als Fortschrittsbringer brüstet“. ber WEr weiß, fährt

tort, ob ıcht die Tausende VO:  e} Christen, die Aaus

den Satellıtenstaaten nach Rufßfland verbannt werden,
Katholiken in Ruß- Artikel der italienischen
and nach Bestimmung der göttlichen Vorsehung ZSauerte1ig

Zeıtschrift „Civiltä Cattolica“ gibt religıösen Erneuerung für Rußland bestimmt siınd.
Pater Schweigl 5 J; der als Protessor apst-
lıchen Russischen Kolleg ein Kenner russischer Ver-
hältnisse 1ST, UÜberblick über die Verhältnisse der Aus den MıssıonenKatholiken ı Sowjetrußland.
Im Jahre 1918, schreibt CT, gab es Rußland eLwa 6 Miıl-
lionen Katholiken, 1.7 Miıllionen Protestanten und Internationaler Vom bis Julı Wıen un!'

Akademischer Teilnahme VO:  ‚} Delegierten AuSs 20Millıonen Juden Dıie Zahl der Katholiken WAar 1939 auf issionskongreß Ländern der Internationale Aka-1/5 Miıllion zurückgegangen 1945 annektierte dann die
SOW Jetunion W esten Gebiete, die von etw2 Millio- demische Missionskongreiß Von VWıen sind diese Kon-

SICSSC 1924 au  Cxh und haben den folgendenNnenNn Katholiken ewohnt die westliche Ukraine,
das westliche Weiıfßrußland Ostpolen, die baltischen Län- Jahren auf den Kongressen Budapest 1925), EeIt-

der, die nördliche Bukowina, Karpathorußland Uun: Eess- CPIEZ (1926), Posen 1927), Würzburg (1928), Wıen
(1929), Laibach 1930), Freiburg ı der Schweiz (1931)arabien In allen diesen Ländern begann sogleich eiNe

Verfolgung der Katholiken mit dem Zıel ihrer Ausrot- vıel dazu beigetragen, den Missionsgedanken diesen
Ländern ördern.tung. Dıie Märtyrer, Sagt Pater Schweigl, zählen nach Die Eröffnung erfolgte durch Kardinal InnıtzerTausenden, un ihr Martyrıum War lang und glorreich. Rahmen Festaktes Grofßen MusikvereinssaalSeit dieser eıt stellten die katholische Kıiırche und mMit ıhr
Beıisein von Fürsterzbischof Rohracher (Salzburg), Bischotauch andere christliche Gemeinschaften das große Reser- Memelauer (St. Pölten), Fürstbischof PawlikowskiMenschenmaterial für die gigantischen Bauunter-

nehmungen der russischen Regierung, die ausschließlich (Graz), ZweIler Missionsbischöfe AUS Südafrıka, Riegler
und ÄAmmann — die beide gebürtige Osterreicher sind

INIL Zwangsarbeitern durchgeführt werden. Bundeskanzler Fig] und der Mınıister Gruber un olbPater Schweig] beruft sich 1 seinem Autfsatz auf IiNeTr1-
kanisches Quellenmaterıial, das auf Befragung VO:  3

Eınzelpersonen beruht, die den etzten Jahren Der Ferne OÖsten

unmittelbaren Einblick russische Verhältnisse hatten Der Tag WAar dazu bestimmt, ein Bıld der 1iN1S5$10-

Demnach xibt Rußland heute 130 ONnNzentrations- narischen Sıtuation der Welt geben Nachdem
lager und 25 abgesperrte Gebiete für strafweise Ver- Unıyv -Prof Dr Peter Steffes (Münster) sSEe1NCIM
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Referat über „Zeitenwende und Weltmission betont Priester un Lai:en ı den Miıssı:onen
hatte, daß auch die Kırche die krisenhafte Sıtua- Äm Zzweıitfen Tage wurden dieAnforderungen a Priester
LL0ON der Welt hineingezogen 1ST und WIr bereit sC1IiMN und Laien den Miıssionen dargestellt. Erzbischof
INUSSCH, auch lıebgewordene Auffassungen und Methoden Vannı (Sıantu, China) sprachüber dieaufzugeben, sprach Dr Masson S} Löwen) über Vorbereitung des Priesters für seCc1in Amt China von
„Die religiöse Lage Fernen Osten Er VErWI16e5 autf heute un gab Begriff, elch umtassende allge-das neuerwachte Kulturbewußtsein bei diesen alten N  9 sprachliche un technisch-praktische AusbildungKulturvölkern, den Stolz auf Tradıtion un C1gCNC Le1i- heute von Mıssıonaren gefordert wırd Über die Ent-
Stung, W as Auswirkungen auch auf. dem Gebiete wicklung der katholischen Uniıversitäten Fernen
der Religion hat Man soll WIC Gandhı; Sagte, SC1INCLI Osten unterrichtete CIn on Dr Rahmann SVD
überlieferten Religion treu leiben, WIC Man seiNner C111- Vıizerektor der katholischen Unıvyersität u- Jen Pe-
mal erwählten Au deren Fehler LFreu leiben co]] kıng, verfaßtes Referat und über „Carıtas und Missı10ns-
Dieses Kulturbewußtsein verlangt VvVo  E den Mıssıonaren arztlıcher Dienst“ CI Referat VO  » Dr Anna Dengel,

Gründerin un Generaloberin der Society of Catholicsehr 1e] Feingefühl und Respekt, e1iNe szroße Vertraut-
heit MM1t Sprache, Religion und Philosophie dieser Völ- Medical Mıssıonarıies, Philadelphia Sıe ZEISTE die
ker und Einfühlung iıhr künstlerisches Erbe Di1e EISENT- ungeheure Bedeutung des missionsärztlichen Dienstes un:

W1CS darauf hın, daß uns die Protestanten auf diesemıche Aufgabe freilich 1ST damit noch ıcht gelöst Denn
die besteht echten Synthese zwischen der geoffen- Gebiete WEeILTL überlegen sınd.
barten Religion und den philosophischen und relig1ösen
Traditionen dieser Völker. Dıiıe Aufgaben der Heıimat
Eın schr wichtiges Problem 1STt durch das Eın- Der letzte Tag War den Missionsaufgaben der Heımat
dringen der modernen Technik un Industrie gestellt gewidmet. Zunächstsprach ı Fortführung der rüheren

Themen Dr de Montvalon, Leiter des Sozijal-Sekre-Um ZUuUr Bewältigung dieser ungeheuren Probleme enNnt-
scheidend beizutragen, braucht die Kirche außer Fach- für UÜbersee (Parıs), über die soz1alen Probleme
leuten au den katholischen Ländern Europas e1ine C 11-

den Missionsländern, wobei das rüheren Re-
eraten Gesagte wertvoller Weise €,. Univ.-heimische Elıte, e1nNn höheres Schulwesen deren

Heranbildung. Und jler 1ST leider C1iNe SCWISSC Eın- Dozent Dr Paul Hs1ia40 Chiına) betonte seiınem Re-
seitigkeit ftestzustellen Während die literarisch-theo- ferat Der Ruf des Fernen Östens die Gebildeten des
retischen Fächer den atholischen Uniıversitäten Zz.1e1N-

estens daß heute die Verbreitung des Christentums
CIM schlechthin notwendige Aufgabe SCI, die Welrlich gul entwickelt worden sind, wurden die medizini-

schen und rtechnischen Fakultäten 1e] WENISCK berück- ZUr Einheit führen Prälat Jakob Fried der General-
sekretär der päpstlichen Missıonswerke i Österreich, gabsichtigt. Es esteht die Gefahr, daß die Kirche, die durch C1INe kurze Übersicht über ÖOsterreichs Anteıl Miıs-hre Carıtatıve Tätigkeit 1en eıl der armeren Volks-

schichten SCWONNCNH hat, durchden Einfluß der ungläubig
siıonswerk un: teilte CIN1SC Zahlen ber die Leistungen
der Missionswerke un Auflagenhöhe der Missionszeit-gebliebenen Intelligenz diese Volksschichten wieder VO!L- schriften MI1C, Zahlen, die ein Interesse denliert. Missionen bezeugen.Afrika „Jst die Heımat der Lage, die S1E gestellten Mis-

Ein drittes Referat von Fridolin Sudy (Ma s1ıonsaufgaben erfüllen?“, War das Thema des letzten
riannhıll, Südafrika) handelte über die sozialen Pro- Referates, das von Redakteur oSse Peters von der Mıiıs-
bleme Afrika, besonders Südafrıka Die plötzliche s;onszentrale Aachen gehalten wurde. Der Vortragende
Begegnung miIit der europäischen Kultur, die aufstrebende VerWI1eSs auf die Tatsache, daß ı Vergleich dem 1ef-
Industrie, die Hunderttausende aus ihren heimatlichen stand des Missionswillens 1800 der Missionswille der

Heimat heute des gCISLIgECN Chaos der letzten Jahr-Dörtern un: iıhren Sıppenverbänden loslöste, die
Bildungsmöglichkeiten durch Missionsschule, Zeitung, zehnte und der Katastrophe ZzWEeEIer Weltkriege
Buch, Kino haben 10 tiefe Unruhe und C1MN starkes Ver- Jlebendig ı1S5T Andererseits bringt uns die allgemeine Welt-

lage heute ZU Bewulßtseın, daß die 1SS10N C1Ne schlecht-langen nach Fortschritt ErZEeUZT, welches das eigentliıche
Kennzeichen des Schwarzen Erdteils VO  3 heute 1ST Immer hin Jebenswichtige Aufgabe für Europa ı1SEt, Eın herrliches

Zeıchen des Miss1ionsgeistes der Heımat 1SLE der Aufbruchstürmischer werden soz1iale Forderungen erhoben, un vieler Laienkräfte für die Missionen. Deren prak-die linksradikale Propaganda findet willıges Gehör Be-
sonders gefährdet 1STt die Lage Südafrika, die Re- tischer Eınsatz ı den Missıonen begegnet allerdings STO-

ßen Schwierigkeiten. Daher wıird die Hauptlast der Mıs-
SICFuNg Malan den Schwarzen noch die WCNISCH Rechte sionsarbeit nach WI1C VOr auf den religiösen Orden und
WCSNIMMT, die S16 besitzen Kongregationen liegen, dafß die entscheidende rageVWenn die soz1alen Aufgaben, denen sıch die 1ssıon lautet, WIC WIr Nachwuchs für die Missıionsorden WI1N-gegenübersieht, gewaltig angestiegen sind sınd auch NCNN, Das Erste und Wiıchtigste ISTE; die Jungen Menschen
die Cc1nNn seelsorglichen Aufgaben infolge des außerordent- unıversal-kirchlichen Denken erziehen und
lıchen Wachstums der katholischen Bevölkerung den ihnen das Ideal des Ordenslebens voller Schönheit
etzten 3() Jahren wWweEeIt größer geworden, während die VOrLr ugen führen Es WAaTIfc aber auch fragen, ob
Zahl der Missionare damıt nıcht Schritt gehalten hat Das nıcht die Orden VO  a sıch Aus eine stärkere AnpassungHeranwachsen eingeborenen Klerus 1St gew1ß CING die Zeıt durchführen könnten Denn 1St Tatsache,
der größten Hoffnungen für die Zukunfrt. Trotzdem betonte der Vortragende aus se1inNner reichen Erfahrung,braucht Afrika dringend Missionare, sollen ıcht die Er- daß sıch vıele Mädchen, die Neigung ZUur Mıs-
Iolge VO  3 Jahrzehnten ernstlıch gefährdet SC s1ıonsarbeit haben, der Ordenstracht stoßen, die
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) Ka

iıhnen ‚unhygienisch und nicht mehr - zeıtgemäafß Cr- sondern AUS dem Evangelium sprechen Der nachdrück-
scheint. iche un absolute Ruf Jesu auf selın Kreuz, e1inNn
Die ede der Schlußversammlung Nachmittag des Ruf ZUur Buße, ZUr Absage Verhaftetsein den
dritten Tages hielt Minister Dr. Felix Hurdes über Krieg un: ZU Vertrauen auf die Macht der Erlöser-
„ Weltmission, Weltkrise, Völkerversöhnung“. Er liebe 1Tle Kirchen werden aufgerufen, MI dem Krıeg

Z brechen Die amerikanıschen Kirchen sollten bei demden Bestrebungen, ı Rahmen weltumspannenden
Organısatıon durch-Förderung VO  - Kunst und W ıssen- schwierigen Zeugn1s die Inıtlatıve ergreifen. Die einzel-
schaft die Völker einander näherzubringen, die Unter- NC  3 Christen werden aufgefordert, den Waftendienst

der Katholiken bezeichnete aber den Ver- VELWEISCIN un: den VWeg gewaltlosen Widerstandes
such MI eın menschlichen Mitteln die Einheit C1L- beschreiten, den Gandhı AT Erfolg habe
reichen, als illusorisch Nur das Christentum könne 11 Diese Botschaft wurde auf Grund theologischen
wahre Verbundenheit der Menschen un Völker wecken Prüfung des Rechtes ZUuU Pazıfismus gemäafß der
und damıt C1iMN haltbares Fundament für MD K CIN1SC Schrift beschlossen Man identifizierte sich ausdrücklich
un friedliche Welt legen, daß auch VO:  3 der rage INMI1T der dritten Gruppe;, die der Amsterdamer Reso-
des Weltfriedens her gesehen die Weltmission die aller. lution über „Die Kıirchen und der Krieo“ 1948 ZENANNT
srößte Bedeutung für ullsere eit hat worden 1ST die „jedweden Krriegsdienst ablehnt der

Überzeugung, daß Gott CinNn absolutes Zeugni1s den
rıeg und für den Frieden ordert (Vgl Herder-Kor-

Okumenische Nachrichten respondenz Jg eft 235.) Selbstverständlich
wurden auch die modernen Vernichtungswaffen VeEe!I-

urteilt. Die Begründung dieses qdAristlichen AZ1-
fismus WAar das Bekenntnis ZUr Kirche als dem LeibeLutheraner ordern Nachdem 111e Reihe schwerwiegender

Neuordnung des Proteste Aaus Kreisen der Christi. Teilnahme Kriege würde 65 den Gliedern
ußenamtes der die unlängst erfolgte Inspek- dieses Leibes unmöglıch machen, den unıversalen Dienst

der Liebe verrichten, dessen die Welrt heute mehr dennL10ONsreIse Präsiıdent Niemöllers den evangelischen (je=-
meinden Siüdamerika laut geworden sind, weil die bedarf. Die Konfterenz nahm auch grundsätzlichen
dortigen überwiegend lutherischen Synoden ı ıhrem Be- Fragen der Politik und Wırtschaft Stellung. Sıe erkliärte
kenntnisstand y‘b€dl'0hfl würden, hat die Generalsynode U Aıur Politik der USA, die Expansıon der SOW Jets
der auf ihrer Ansbacher Tagung VO: hıs durch militärische Maßnahmen abzudrosseln; diese Polıi-
23 Jun1ı 1950 auch die Frage der Neuordnung des irch- tik se1l Scheitern, und S16 widerspreche qAristlichen
Hchen Außenamtes der EKD aufgeworfen. Da die luthe- Grundsätzen.
rischen Kırchen unmiıttelbare Mitglieder des Okumen:i- Die christliche Haltung ZUur Frage der Kriegsdienstver-
schen Rates sind, die dort Nnur durch das Außenamt der WCISCIUNG wird das Hauptthema der Tagung des „Bru-

vertreten werden, otrdert die 1G derrates der Bekennenden Kirche“ 28 /29 August
ihrem Bekenntnis entsprechende Betreuunez der utheri- Essen SC1H Zur Verbreitung der Eriedensbotschaft der
schen Dıaspora Ausland un: 1Ne Berücksichtigung un ZUr Bekämpfung des Antisemitismus an-
ıhrer Anliegen bei der Führung des Außenamtes der staltet der Bruderrat Herbst Gemeindetage allen
EKD damit keine „unionıstischen Tendenzen die luthe- deutschen Stäidten
rischen Auslandsgemeinden gefährden Bıs Erlaß Die Generalversammlung des Schweizer Evangelischen
des erwarteten Gesetzes über die Auslanddiaspora durch Kirchenbundes hat 13 Junı Zürich auch die rage

der Atomwaften Un inNe Bıtte den Schwei-den Rat der EKD wolle inNnan vorläufig noch VO der
Gründung CISCNCH lutherischen Außenamtes Ab- zZer Bundesrat gerichtet, „ZESTU auf die moralische
sehen, weıl das die FEKD gefährden könne Jedenfalls Autorität deren die Schweiz dank ihrer traditionellen
dürfe die geistliche Leitung der lutherischen Auslands- Neutralıität sıch erfreut, sıch beim Rat der Vereıinten Na-
gemeinden nıcht dem Außenamt der FEKD überlassen LLONEN oder bei den Regierungen der Völker dafür e111-

werden ZUSCTIZEN, daß die Bedrohung des Gebrauchs der linden
Waffen verschwinde. Der Präsident des Kirchenbundes,

Protestantische Mıtte Maı berieten 300 Delegierte aUus Pastor Koechlin-Basel zugleich Mitglied des Exe-
Kirchen ZUTE Tage 17 protestantischen Denominati:onen kutivausschusses des Okumenischen Rates, hat diese Bıtte
Von Christentum der USA und Kanadas Detroit Toronto vertreten, VO —175 Juli der Zentral-
un! rieg Miıch } ohne iıhre Glaubensgemein- ausschuß des CGkumenischen Rates SC1INCI Jahrestagung
schaften offiziell vertreten, die Stellungnahme der versammelt W4r

Auch die Generalversammlung der „Reformierten KırcheChristen ZUuU rıeg Es W AaAr die Nachkriegskonfe Frankreichs“ Nimes forderte nter dem Vorsıitz VO  Irenz der amerikanischen Pazıfisten, ihnen viele
Mennoniten und Quäker Aus dem Bericht VO SCH- Marc Boegner, dessen Stelle Zukunft der bis-

Century (24 Maı) 1ST nıcht ersichtlich ob hier be- herige Vizepräsident Pıerre Maury Parıs X1
die Friedensbotschaft der Berliner Synode der EKD alle Mitgliedstaaten der UN:'  © gerichteten Entschließung

vorgelegen hat un MTF wurde (vgl Herder- C1iNe schrittweise Abrüstung, die ML den bakteriolog1-
Korrespondenz Jg 4, eft 9, 3925 schen un atomischen Waften beginnen solle Sıe trat

terner für den gesetzlichen Schutz der Kriegsdienstver-In der Botschaft VOIN Detroit heißt $° „Vielen erscheint
der Kriıeg als die EINZISEC Antwort. Wır ylauben aber, W Aaus Gewissensgründen C1N. Auf der Synode
daß noch ein anderer Wıillen Gottes gründender Wex weilte Bundesminıister Dr. Heinemann.

Die X Allgemeıne Kirchliche Konferenz“ der Luther1-offensteht die heutige Weltspannung
Die Kırche solle dieser Stunde der Verwirrung C1Nn schen Kirche Schwedens, die dem Vorsıitz des
entscheidendes Wort nıicht AUS der Urteilskraft der Welt, Erzbischofs Dr Yn  Q  ve Brilioth tagte, beschloß
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